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Abonnements-Einladung. 


Für den Monat Juni eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 


Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 0,67 M. 
durch die Voſt bezogen 0,84 Mli. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
— — — ͤ—U— Emĩ—ͤ 22 — — 


Jagesſchau. 

Staatsſecretär von Bötticher über die wirth⸗ 
schaftliche und politiſche Lage. Auf einem Feſteſſen in Stral 
fund macht der Vertreter des Reichskanzers folgende ſehr be⸗ 
merkenswerthe Darlegung: „Wenn auch die neuen Handels⸗ 
verträge das Maß des Schutzes, welches die Landwirthſchaft 
bisher genoſſen hat, nicht aufrecht erhalten können, ſo iſt man 
doch lange nicht berechtigt zu der Annahme, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft geſchädigt werde.“ „Es iſt des Kaiſers Wille, 
ſein ernſter Wille, die öffentliche Wohlfahrt mit allen Kräften 
zu fördern, und glauben Sie mir, meine Herren, die Sorgen 
ſind bei Weitem nicht ſo begründet, wie man im Lande des 
Defteren hört. Der politiſche Horizont ift klar und rein, laſſen 
Sie ſich nicht durch franzöſiſche oder ruſſiſche Uebertreibungen be⸗ 
unruhigen! Meines Srachtens iſt nirgends ein vernünftiger 
Grund zu finden, um mit uns anzufangen, und wir werden 
niemals anfangen!“ 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, des Innern und der 
Finanzen haben Veranlaſſung genommen, darauf hinzu ⸗ 
weiſen, daß eine agitatoriſche Thätigkeit zu Gunſten 
von Eifenbahnprojecten Seitens der Beamten der allgemeinen 
Staatsverwaltung der Intereſſen der Disziplin nicht entſpreche, 
und zugleich die Unbefangenheit zu beeinträchtigen geeignet er⸗ 
ſcheine, mit welcher dieſe Beamten auch unter dem Geſichtspunkte 
des Allgemeinwohles und mit Rückſicht auf das Intereſſe der 
Staatsfinanzen ſich der Beurtheilung ſolcher Unternehmungen 
von Amts wegen zu unterziehen haben. Demzufolge ſind die 
Oberpräſidien erſucht worden, die Landräthe anzuweiſen, gegen⸗ 
über neuen Eiſenbahnprojecten in Zukunft dasjenige Maß von 
Zurückhaltung nicht außer Acht zu laſſen, welches ihnen durch 
ihre amtliche Stellung vorgezeichnet iſt. 

In den Erörterungen über eine angebliche Mi⸗ 
niſtercandidatur des Herrn von Bennigſen iſt auch 


auf die Verhältniſſe vor 1877 zurückgegriffen worden. Ueber 


dieſe bringen die „Hamburger Nachrichten“ (Organ des Fürſten 
Bismarck) Folgendes: „Anläßlich der Zeitungsnachrichten über 
die Miniſtercandidatur des Herrn v. Bennigſen iſt mehrfach von 


— en mern ne 


5 in f 7 
Taute Hanna's Geheimniß. 

Original-Roman von E. von Linden. 

(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(7. Fortſetzung.) 

„Iſt das auch Ihre Meinung, meine Gnädige?“ wandte 
ſich Steindorf achſelzuckend an Armgard, „ſollte meine Bitte an 
kleinliche Prüderie ſcheitern? — Das glaube ich nicht, da mein 
Maßſtab für echte Frauenwürde ſonſt bedenklich zuſammen⸗ 
ſchrumfen würde.“ 5 j 

„Bedaure, trotz alledem die Meinung meiner Freundin 
theilen zu müſſen,“ erwiderte Armgard mit einem leiſen Beben 


in der Stimme, „ich bin nicht emancipirt genng, um mich über 


das Urtheil der Welt erheben zu können, wenn dieſe Welt auch 
eine ſehr beſchränkte iſt. Mein guter Ruf iſt mein koſtbarſtes 


Kleinod, derſelbe würde an Reinheit einbüßen, falls ich Ihrer 
an und für ſich ganz harmloſen und ungefährlichen Bitte nach⸗ 


geben würde.“ 

„Wenn es Ihnen recht iſt, Herr Steindorf!“ nahm Tante 
Hanna wieder das Wort, „dann vertrauen Sie mir Ihre Kleine 
an, obgleich ſie keine ſonderliche Vorliebe für mich offenbart. 
Mein Alter ſchützt vor jeglicher Nachrede.“ 

„Sie kommen meiner Bitte zuvor, welche ich nicht an Sie 
zu richten wagte,“ rief Steindorf, ſeinen Aerger mit einer ge⸗ 
rührten Maske verdeckend. „Ich danke Ihnen, Tante Hanna! 
— Lotta, bitte die liebe Tante um Vergebung, falls ſie Urſache 
haben ſollte, ſich über Dich zu beklagen.“ 

Das ſchien Lotta allerdings ſehr ſchwer anzukommen, doch 


fügte ſie ſich gehorſam dem Gebot, was Tante Hanna als ihren 
größten Vorzug erkannte, da fi? das Kind für ſeine Dreſſur nicht 


verantwortlich machte. + 

Lotta wollte ſich ihrer Aufgabe theatraliſch entledigen, doch 
Hanna ſchnitt ihr das Wort ab, ſtreichelte ihre Wange und ſagte 
ruhig: 
mit einander auskommen. 


Fahren Sie bald nach der Stadt zu- 
rück, Herr Steindorf?“ 


„Laß gut ſein, Kind, wir werden die acht Tage ſchon | 


ver 1877 geſcheiterten Berufung dieſes nationalliberalen Partei⸗ 


führers in das Miniſterium die Rede geweſen. Hierzu wäre zu 

bemerken, daß in jenem Jahre das Miniſterium des Innern 
Herrn von Bennigſen nicht angeboten worden iſt. Herr von 
Bennigſen ſtellte die Bedingung, daß die Herren Forckenbeck 
und Stauffenberg mit in das Cabinet einträten. Dieſe Be⸗ 
dingung zu erfüllen, war nicht möglich, da der König ſich nicht 
dazu entſchließen konnte, zwei Miniſter zu entlaſſen, um ſie 
durch ſo avancirte Politiker zu erſetzen. Der König war ent⸗ 
ſchieden gegen die Idee, der nationalliberalen Fraction in dieſer 
Weite das Miniſterium einzuräumen, und verbot weitere Ver⸗ 
handlungen.“ 

Eine Sommerſeſſion des Reichstages in 
Sicht. Angeſichts der ununterbrochen andauernden Preisitei- 
gerung für Brodkorn (an der Berliner Börſe wurde ſchon bis zu 
215 Mark, ein unerhörter Preis für Roggen, gezahlt) tritt die 
Frage einer Sommerſeſſion des Reichstages in den Vordergrund. 
Die verbündeten Regierungen ſind entſchloſſen, im Falle die Ver⸗ 
theuerung fortdauert, Maßnahme zu ergreifen, und die Einbe⸗ 
rege des Reichstages wird dabei auch nicht zu umgehen 
ſein. 

Die „Generalcommiſſion“ oder Central⸗ 
ſtreik⸗Commiſſion der Socialdemocraten 
macht bekannt, daß für den Maifonds vom 7. bis 20. Mai 
8008 Mark 75 Pfennig eingegangen ſind. Wir haben neulich 

mitgetheilt, daß die Sammlungen für den Maifonds das unbe⸗ 

deutenſte Reſultat ergeben haben, urſprünglich ſollte bekanntlich 
nur am 1. Mai geſammelt werden; jetzt ſind die Sammlungen 
den ganzen Mai hindurch veranſtaltet worden, und trotzdem iſt 
bis jetzt nur eine Einnahme von 8008 Mark 75 Pfennig zu 
verzeichnen. In einer ganzen Anzahl von Städten find 
Marken für den Maifonds überhaupt nicht abgeſetzt worden. 

Zum deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrag. Die 
„Cöln. Zeit.“ ſchreibt: „In Berliner amtlichen Kreiſen wurden 
die Mittheilungen einiger Wiener Blätter, denen man officibſen 
Character zuſchreibt, über Einzelheiten aus dem deutſch⸗öſterreichi⸗ 

| Hand-Isvertrage unlieblam bemerkt. Man jagt, die „Wiener 
Mittheilungen“ ſeien einerſeits ungenau, andererſeits aus dem 
Zuſammenhang geriſſen und geeignet, den Vertrag einer ſchiefen 
Beurtheilung auszuſetzen. Man ſei bemüht, von Berlin aus 
| weiteren ungenauen Mittheilungen über den Vertrag entgegen. 
zutreten.“ 

Dem Landtage ſoll, wie die „Köln. Ztg“ behauptet, 
noch in dieſer Seſſion ein Nachtrag set at zugehen, welcher 
die Eiſenbahnverwaltung vor dem Miniſterium der öffentlichen 
| Arbeiten trennt und ein beſonderes Eiſenbahnmin iſterium her⸗ 
ſtellt. Zum Eiſenbahnminiſter iſt Eiſenbahnpräſident Thielen 
deſignirt. Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten würde 
dann nur noch die Bauabtheilung umfaſſen. Als künftiger Ar⸗ 
beitsminiſter iſt der bisherige Director dieſer Abtheilung, Ge- 
heimer Ober⸗Regierungs⸗Rath Schultz genannt worden. 


DBB 

Er blickte nach der Uhr. 

„Ich werde mich von hier aus direct nach der nächſten 

Eiſenbahn⸗Station fahren laſſen,“ erwiderte er, „habe, wie ich 
ſehe, keine Zeit mehr zu verlieren. Falls Sie noch heute nach 
der Stadt zurück wollen, könnten Sie meinen Wagen benutzen, 
Tante Hanna! — Oder wird Fräulein Holten ſich das nicht 
nehmen laſſen?“ 
„Schicken Sie uns nur Ihren Wagen, Herr Stein⸗ 
f Be entſchied Hanna, „da derſelbe doch ſonſt leer zurückfahren 
müßte.“ 
Herr Julius verbeugte ſich zuſtimmend und nahm von den 
Damen, ſowie von ſeinem Töchterchen Abſchied. Er wußte es 
einzurichten, mit Lotta noch einige Minuten allein zu ſein, um 
ihr ein zärtliches Lebewohl und einige Verhaltungsmaßregeln 
a zuzuflüſtern, worauf der Wagen vorfuhr und bald mit ihm 
davon rollte. 

Lotta ſah demſelben regungslos nach. War es Comödie 
oder wirkliche Betrübniß, was ihre Wangen plötzlich erbleichen 
ließ und ihr große Thränen auspreßte?“ 

„Kommt Papa gewiß wieder?“ fragte ſie, ſich langſam zu 
der verwunderten Armgard umwendend. 

„Weshalb ſollte er nicht wiederkehren, Kind?“ rief jene er⸗ 
ſchrocken. „Wie kommſt Du überhaupt auf dieſen Gedanken?“ 

„Ich weiß nicht, es war mir auf einmal, als ſähe ich den 
guten Papa nie, nie wieder. Das wäre zu ſchrecklich!“ 

Armgard führte die Kleine ins Haus, wo Tante Hanna 
kopfſchüttelnd zu ihr geſellte, und ihre geheimen ſceptiſchen Ge⸗ 
danken darüber hatte. 

„Iſt das Wahrheit?” fragte fie ſich, „iſt eine ſolche Comödie 
bei einem ſiebenjährigen Kinde denkbar?“ 

Lotta ſetzte ſich in einen Winkel, theilnamslos vor fi hin⸗ 
ſtarrend. Alle Bemühungen, ſie hervorzulocken, blieben ver⸗ 
geblich, und rathlos ſtanden die beiden Frauen wie vor einem 
Räthſel. 

le der Wagen von der Station ; 
| Tante Hannas Verfügung zu ftellen, war Lotta bereits zu Bett 
gebracht, da ſie ſich in Krämpfen wand und wahrhaft erſchreckende 


ſich 


zurückkehrte, um ſich zu | 


Kemer. 


Deulſches Reich. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm wird, wie nunmehr offi⸗ 
ciell mitgetheit wird, am Freitag Vormittag aus Oſtpreußen 
wieder in Berlin ankommen. 

Die Erbprinzeſſin von Meiningen iſt bei der 
Kaiſerin Friedrich in Homburg eingetroffen, der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Griechenland werden in den nächſten Ta⸗ 
gen dort erwartet. 

Die Königin Emma der Niederlande erhielt, wie aus 
Amſterdam gemeldet wird, vom Kaiſer Wilhelm ein eigenhändiges 
Schreiben, worin derſelbe anzeigt, daß er am 28. Juni in Amſter⸗ 
dam eintreffen werde. 

Dem Bundes rath in Berlin iſt von dem Reichskanzler 
ein Entwurf von Vorſchriften über die Prüfung der Maſchiniſten 
auf Seedampfſchiffen der deutſchen Handelsflotte mit dem An⸗ 
trage vorgelegt worden, zugleich darüber zu beſchließen, daß der 
Reichskanzler ermächtigt werde, im Einverſtändniß mit der Landes⸗ 
regierung von den durch den Bundesrath erlaſſenen Vorſchriften 
über die Prüfung der Seeſchiffer, Seeſteuerleute und Seedampf⸗ 
ſchiffs⸗Maſchiniſten für Einzelfälle Ausnahmen zu erlaſſen. 

Der Siebener⸗Ausſchuß zur Vorbereitung der Refor m 
des höheren Unterrichtsweſens in Preußen wird 
morgen, Donnerſtag, wieder unter dem Vorſitz des Geheimrathes 
Dr. Hinzpeter in Berlin zuſammentreten. 

Aus Mainz wird berichtet: Der 21 Wochen dauernde 
Streik der hieſigen Schreinergeſellen iſt jetzt 
zu Gunſten der Meiſter, die auf der 10ſtündigen Arbeitszeit be⸗ 
harrten, durch Nachgeben der Geſellen beendet. 

Die mexikaniſche Regierung gedenkt ihre Infan⸗ 
terie nach deutſchem Muſter zu uniformiren. Complete Aus⸗ 
rüſtungen ſind bereits zur näheren Prüfung nach Mexico abge⸗ 
gangen. Von dem Reſultat dieſer Prüfung hängt alles Weitere 
ab. Durch die Herſtellung der Uniformen würde der deutſchen 
Induſtrie ein hübſcher Verdienſt erwachſen. 


TDarlamentsbericht. 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
88. Sitzung vom 26. Mai. 


Das Haus nabm beute ſeine Arbeiten nach den Pfingſtferien mit 
der dritten Beratbung des Staatsbaushaltsetats pro 1891/92 wieder auf. 

In der Generaldebatte ſpricht der Abg. Rickert (freil.) fein Bedauern 
aus, daß die Etatsberathung ſich in dieſem Jabre fo feur in die Länge 
gezogen babe und fragt, ob es wahr ſei, daß in den Einnahmen der 
Staafseiſenbahnverwaltung ein erheblicher Ausfall zu verzeichnen ſei. 

Finanzminiſter Dr. Miquel weiſt darauf bin, daß ſich in dieſem 
Jabre die Etatsberathung nur in Folge der Reſormgeſetzzebung fo ſebr 
in die Länge gezogen habe, und bejabt die Frage wegen des Ausfalles 
bei den Eiſenbahneinnahmen, der durch vermehrte Ausgaben herbei⸗ 
gefübrt fer. Der Ausfall würde bei Aufbietung aller Sparſamkeit 
vielleicht 22—23 Millionen betragen. 

Abg. Richter (frei) bemerkt, die vermehrten Ausgaben ſeien wohl 
durch die böheren Kohlenpreiſe entſtanden 

Es folgt eine ſcharfe Debatte, in welcher die Abgg. Gral Kanitz 
(freikonſ.), Rickert und Richter (freiſ.) den Kohlengruben vorwerfen, 


Thränen⸗Ausbrüche bekam. Der Kutſcher erhielt die Weiſung, 
nach Hauſe zu fahren und dort einen Brief an den Arzt, welcher 
ſeit Jahren Armgards Vertrauen und die Gutspraxis beſaß, ſo⸗ 
gleich zu beſorgen. 

„So,“ murrte Tante Hanna, „nun hat Herr Julius Stein⸗ 
dorf doch ſeinen Willen durchgeſetzt. Er ſcheint die alte Zauber⸗ 
macht noch immer zu beſitzen.“ 

„Aber, Tante Hanna,“ rief Armgard beinahe entrüſtet, „Sie 
glauben doch nicht etwa, daß wir es mit einer kleinen Simu⸗ 
lantin zu thun haben?“ N 

„Mein liebes Kind,“ verſetzte Hanna ſehr ernſt, „was ich 
glaube oder nicht, kommt gar nicht mehr in Betracht der That⸗ 
ſache gegenüber, daß Herr Steindorf trotz alledem ſeinen 
Zweck erreicht hat. Nur mit dieſer ſchwerwiegenden That⸗ 
ſache haben wir jetzt zu rechnen Sie haben das Kind dieſes 
Mannes, welcher ſie einſt ſo tief beleidigt, und ſich nicht ent⸗ 

blödet hat, noch heute Ihre Liebe für ihn als unzweifelhaft 

hinzuſtellen, wie man zu jagen pflegt, am Halſe. Wiſſen Sie, 
was dies für Herrn Julius, und was es der Welt gegenüber 
für Sie bedeutet, liebe Armgard?“ 

Dieſe ſchwieg einen Augenblick. Dann aber richtete ſie ſich 
folk auf und antwortete mit feſter Stimme: „Was jener Herr 
denkt und deutet, kann mir perſönlich ſehr gleich ſein, Tante 
Hanna! — Für mich bedeutet die Geſchichte nichts weiter, als 
ein wenig Samariterthum gegen ein fremdes, krankes Kind, 

vann das Urtheil der Welt mir hier ganz gleichgiltig ſein 
kann.“ 

„Dann bin ich beruhigt,“ ſprach Hanna mit einem tiefen 
Athemzug, „und kann leichten Herzens nach Hauſe reiſen.“ 

„Nein, Tante Hanna, ich laſſe Sie nicht fort,“ rief Armgard 
bittend, Sie verſäumen zu Hauſe nichts, und könnten mir hier 
die ſicherſte Mauer gegen jede üble Nachrede bilden. Wenn Sie 
zum Exempel die Pflege der Kleinen übernehmen —“ 

\ 17 5 ſah ſie forſchend an und nickte dann recht nach⸗ 
enklich. 

„Gut, es wird wohl das Beſte jein, das Kind, wie ich be⸗ 
abſichtigt, auch hier unter meine Flügel zu nehmen. Möchte 


durch Rinabildungen künſtlich den Kohlenpreis über die Maaßen in die 
Höhe getrieben zu haben. Br 
Abgg. von Eynern, Dr. Hammacher, Schmieding (natlib.) verthei⸗ 
digen die Grubenverwaltungen gegen dieſen Vorwurf und leiten die 
Preisſteigerung aus natürlichen Gründen ber. 5 
Darauf wurden noch eine Reibe von Specialetats ohne weſentliche 
Debatte genehmigt und alsdann die Weiterberathung auf Mittwoch 
11 Ubr vertagt. 


Ausland. 


Belgien. Im Bezirke 
der Streik an. Alle Induſtriearbeiter, mit Ausnahme der 
Metallinduſtrie, feiern. Auch neue Dynamitattentate find vorge⸗ 
kommen. 

Frankreich Der in Paris ausgebrochene Streik 
der Omnibus⸗Bedienſteten hat am Dienſtag zu Kra⸗ 
wallen geführt. Die Wagen, welche von neu angeſtellten 
Kutſchern geleitet wurden, haben ihre Fahrt nicht fortſetzen kön⸗ 
nen, da fie alsbald von den Ausſtändigen geſtürmt wurden. Die 
Polizei, welche einſchreiten wollte, wurde von den Streikenden 
mit Hilfe des für dieſelben Partei nehmenden Publikums ver⸗ 
jagt. Auf dem Boulevard Bourbon kam es zu einem heftigeren 
Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und den Streikenden. Die 
Letzteren griffen die ausfahrenden Wagen mit escortirenden Polizei⸗ 
mannſchaften an und ſchnitten die Zugriemen durch. Ein Wagen, 
welchen Poliziſten beſtiegen hatten, wurde erſturmt. Es kam zu 
einem Handgemenge mit den Polizeibeamten, deren Zahl ſich als 
zu ſchwach erwies. Der Kutſcher und der Conducteur wurden 
von der Menge ergriffen und blutig geſchlagen. Eine größere 
Zahl von Tumultanten iſt verhaftet. Die Behörden ſuchen jetzt 
in dem Streit zu vermitteln, man rechnet auch auf eine friedliche 
Beilegung. — Wegen des Verrathes reſp. Verkaufes 
des Geheim niſſes der Herſtellung von Meli⸗ 
nit hat der Kriegsminiſter beruhigende Erklärungen abgegeben, 
und die öffentliche Meinung hat dadurch ebenfalls die nöthige 
Ruhe wiedergewonnen. Die Hauptſache bei dem ganzen Vorfall 
iſt, daß er beweiſt, daß die Franzoſen, welche immer nach frem⸗ 
den Spionen ſuchen, nur bei ſich ſelbſt erſt einmal Umſchau hal⸗ 
ten mögen. ö 

Großbritannien. Zwiſchen engliſchen und 
portugieſiſchen Regierung ſind Verhandlungen 
wegen des jüngſten Zuſammenſtoßes zwiſchen beiderſeitige Schutz⸗ 
truppen in Centralafrika, wobei ſieben Portugieſen getödtet wur⸗ 
den, eingeleitet. An einem Ausgleich iſt kein Zweifel. — Die 
Londoner Regierung hat im Parlament beſtätigt, daß die anti⸗ 
ſemitiſchen Unruhen auf Korfu beendet ſind, und die Ordnung 
im vollen Umfange wiederhergeſtellt iſt. — Aus Indien wird 
amtlich beſtätigt, daß alle Urheber des Blutbades von 
Mani pu in engliſchen Händen find. — Eine Anzahl engliſcher 
Fahrzeuge wird ſich dieſer Tage in die Nordſee begeben, um 
Streitigkeiten zwiſchen den Fiſchern dort, die ſo häufig vorzu⸗ 
kommen pflegen, zu verhüten. — Prinz Heinrich von Preußen 
iſt aus Schottland nach Kiel zurückgereiſt. — Verſuche mit einer 
neuen Dynamitkanone in Amerika ergaben ein unbefriedigendes 
Reſultat. . 

Rußland. Nachrichten aus Odeſſ zufolge dauern die 
Juden ausweiſungen aus Rußland fort. Wie es 
heißt, ſoll der Zar entſchloſſen ſein, alle Juden aus Petersburg, 
Moskau und Odeſſa zu vertreiben, da man ihm geſagt habe, daß 
der ſüdruſſiſche Handel, namentlich der Getreidehandel, vorwiegend 
in den Händen der Juden ſei; die Juden bereicherten ſich, wäh⸗ 
rend die Ackerbauer und Landbeſitzer immer ärmer würden. Die 
Behörden in Odeſſa werden demnächſt eine Judenzählung vorneh⸗ 
men. Von 120 000 anſäſſigen Juden ſoll die große Mehrzahl 
ausgewieſen werden. — Der Zar hat dem Prinzen G e⸗ 
org von Griechenland wegen der Vertheidigung 
des Thronfolgers bei dem Angriff in Japan die Würde eines 
Admirals verliehen. — Ein eigenes Mißgeſchick waltet über der 
franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau. Der 
Petersburger Pelzhändler Grunwald hat von dem franzöſiſchen 
Bankier Zauannot, welcher für die Ausſtellung ſehr bedeutende 
Summen vorgeſtreckt hatte, für 1¼ Millionen Frks. Schuldtitel 
unter Anweiſung auf die Eintrittsgelder der Ausſt lung über⸗ 
nommen, und, um zu ſeinem Gelde zu kommen, einfach den 
Billetverkauf in ſeine Regie genommen. Das Comitee hat den 
Forderungen des Gläubigers nachgeben müſſen, iſt aber natürlich 
bitterböſe wegen dieſes Streiches. 


der 


Aſien. In Nanking ſind Chriſtenverfolgungen 
ausgebrochen, und haben indeſſen alle europäiſchen Frauen und 


aber doch erſt mal heimkehr en, um mein Haus zu beſtellen. Ich 
könnte mit dem Doctor zurückfahren —“ 

„Und ich laſſe Sie morgen Vormittag wieder abholen, Tante 
Hanna!“ fiel Armgard ſichtlich erleichtert ein. 


* 

Der Arzt kam erſt ſpät Abends, da er einen Pfingſtausflug 
mit ſeiner Familie gemacht hatte. Er hatte einige Medicamente 
mitgebracht, welche Lotta mit Widerſtreben nahm und dabei fort⸗ 
während nach ihrem Papa jammerte, wobei ſie Armgards Hand 
krampfhaft feſthielt und ſie anflehte, bei ihr bleiben zu dürfen, 
da ſie lieber ſterben als mit der unfreundlichen alten Tante 
wegreiſen wolle. 

Ein nettes, kleines Pflänzchen.“ brummte der Doctor, 
nachdem er Alles erfahren, „komme ſelbſt wie Tante Hanna auf 
den Gedanken, daß wirs mit einer Simulantin zu thun haben. 
Na, ja, Herr Julius war als junger Mann auch nicht ohne, 
erinnere mich ſeiner ganz wohl. Hätten noch einige Monate 
fortbleiben ſollen, Fräulein Holten, zum Henker, Edenheim wäre 
noch nicht zu Grunde gegangen. 

Armgard erröthete und verließ dann ſchweigend das Zimmer. 

„Er hat ſie ja am Rhein getroffen,“ ſprach Hanna leiſe, 
„und iſt, als ſie vor ſe iner Annäherung geflohen, ihr hierher 
gefolgt. Der Elende legt es darauf an, ſie in ſein Netz zu 
locken.“ 

„Um ihr Vermögen zu erhalten, natürlich. Hoffentlich wird 
die alte Liebe hinreichend eingeroſtet ſein und ihr Stolz dem 
Abenteurer die Rechnung durchkreuzen, denn ſonſt —“ 

Der Doctor ſtockte und blickte beſorgt in Hannas nach- 
denkliches Geſicht. : 

„Freilich, freilich,“ murmelte der Arzt, „fie iſt ja ein Frauen⸗ 
zimmer, von welchem man nun einmal jede Dummheit erwarten 
kann, unberechenbar wie ein Apriltag. Dieſer Steindorf hat 
eine gute Verbündete in ſeinem Töchterlein, das, wie ich fürchte, 
nach genauer Inſtruction ſchon zu handeln verſteht. — Sie 
ſollten hier bleiben, Tante Hanna!“ 

„Kehre morgen ſchon wieder hierher zurück, Herr Doctor! — 
Fräulein Holten hat mich bereits darum erſucht.“ 


von Charleroi dauert 


Mädchen die Stadt verlaſſen. Eine von der Methodiſtenmiſſion 
geleitete Mädchenſchule iſt in Brand geſteckt und geplündert, auch 
andere Miſſionen find von der wüthenden Menge bedroht, doch 
gelang die Zerſtreuung der Angreifer. Chineſiſche Truppen 
haben die Ordnung wiederhergeſtellt, auch iſt ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff zum Schutze der Europäer eingetroffen. — Die Ausſichten 
der Theeernte ſind ſehr ſchlecht. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 26. Mai. (Ueberfahren.) Eine hieſige 
Kaufmannsfamilie iſt in tiefe Trauer verſetzt worden. Das 
Dienſtmädchen fuhr im Kinderwagen die Kleinen, während drei grö⸗ 
ßere Geſchwiſter nebenher gingen. Gerade als ein Wagen, mit Holz 
ſchwer beladen. von Männern gezogen, bei einer Biegung zur 
Seite ſchleudert, kommt der 4jährige Knabe zu Fall und unter die 
Räder. Ein Rad geht über den Hals, und der Kopf wurde ſo zuge⸗ 
richtet, daß an dem Aufkommen gezweifelt werden muß. 

— Marienwerder, 25. Mai. (BVerſuchter Mord.) 
Ein entſetzliches Familiendrama ſpielte ſich heute früh in Bialken 
ab. Der Arbeiter Montowski, ein bereits vorbeſtrafter Menſch, 
hat ſeine Frau, mit der er in Eheſcheidung ſteht, durch einen 
tiefen Schnitt in den Hals und durch mehrere Meſſerſtiche in 
die Bruſt zu tödten verſucht. Leider iſt der Zuſtand der ſchwer 
verletzten Frau ein derartiger, daß kaum irgendwelche Hoffnung 
auf Erhaltung ihres Lebens bleibt. Nach vollbrachter That floh 
der Verbrecher hierher, wurde aber von Herrn Gensdarm Gollnick 
verfolgt und auf dem Hofe des Händlers Pflaum feſtgenommen, 


wo er ſich hinter Heringstonnen zu verſtecken verſucht 
= M. iſt bereits in das Gerichtsgefängniß eingeliefert 
worden. 


(Wolkenbruch. — Feuer.) 
In Neumark und der Umgegend hat geſtern ein Wolkenbruch, 
verbunden mit orkanartigem Sturm, viel Schaden an den Ge⸗ 
bäuden und auf den Fluren angerichtet. Die Telegraphen⸗ 
leitungen ſind vielfach beſchädigt und es hat der Telegramm⸗ 
verkehr mehrere Stunden hindurch geruht. — Vorgeſtern brannte 
in Col. Brinsk (Kreis Strasburg) die Poſtagentur ab. Sämmtliche 
Poſtſendungen, Werthgegenſtände und Utenſilien der Poſtver⸗ 
waltung ſind ein Raub der Flammen geworden. 

Nieſenburg, 25. Mai. (Vergiftunng.) Der 19 
Jahre alte einzige Sohn der Frau Wittwe M., der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einer auswärtigen Apotheke durchgemacht, kehrte vor 
einigen Tagen recht ſchwer krank plötzlich zu ſeiner Mutter zu⸗ 
rück. Von dem ſofort herbeigerufenen Arzte wurde ein ſchwerer 
Vergiftungsfall conſtatirt, dem der junge Mann auch ſchon nach 
wenigen Stunden erlag. Es iſt bis jetzt nicht aufgeklärt, was 
denſelben zu dem unglücklichen Schritte getrieben haben könnte, 
doch deutet ein Brief ſeines bisherigen Principals an die Familie 
darauf hin, daß der ſo früh Verſtorbene ſich ſchon ſeit Wochen 
in einer ſehr trüben Gemüthsſtimmung befunden habe. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt die unſelige That in einem Augenblicke geiſtiger 
Unzurechnungsfähigkeit unternommen und dadurch ſchweres Leid 
über tine achtbare Familie unſerer Stadt gebracht worden. 

— Dt. Krone, 25. Mat. (Feuer.) In der letzten Nacht 
wüthete hier abermals ein größerer Brand. Stall und Wohn⸗ 
haus des Hausbeſitzers Jahnke und ſämmtliche Stallgebäude auf 
den angrenzenden Grundſtücken von Zemke, Uttecht und Nenn 
wurden ein Raub der Flammen. Einiges Vieh, Adergeräthe, 
Holz, Heu und Stroh wurden gleichfalls von dem Feuer, deſſen 
Urſprung nicht bekannt iſt, vernichtet. 

e Ghriftburg, 25. Mai. (Vom Kaiſeraufenthal 
in Prökelwitz) ſchreibt der „Kreuzzeitung“ ein Freund aus 
Oſtpreußen: „Ein Beiſpiel der Leutſeligkeit unſeres Kaiſers, wie 
es ſich in dieſen Tagen während ſeines Beſuches beim Grafen 
zu Dohna zugetragen hat, verdient beſonderer Erwähnung. Als 
Se. Majeſtät auf dem Wege von Schlobitten nach Prökelwitz 
durch Pr. Holland fuhr, ſtand auf der Straße unter der Menge 
auch der bei dem dortigen Superintendenten abgeſtiegene, auf 
einer Dienſtreiſe befindliche Feldprobſt Dr. Richter aus Berlin. 
Trotz der ſchnellen Gangart der Pferde gewahrte unſer kaiſerlicher 
Herr den Grüßenden ſofort mit ſeinem ſcharfen Auge und 
äußerte in kurzem Ausruf ſeine Verwunderung, ihn hier unver⸗ 
muthet anzutreffen. An der Frühſtückstafel in Canthen aber, 
wo kurze Raſt gehalten wurde, hatte Se. Majeſtät die Gnade, 
fofort ein Paar allerliebſte, launige Verſe zu verfaſſen und eigen⸗ 
händig mit Bleiſtift zu Papier zu bringen, durch welche er den 
Feldprobſt zur Tafel nach Pröfelwig beſchied. Ein Wagen holte 
denſelben auch ſogleich ab, ſo daß er den ganzen Abend über an 
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— Strasburg, 26. Mai. 


Der Doctor ſtieß einen langgezogenen Pfiff aus und lachte 
dann ſpöttiſch auf. 

„Dachte es mit,“ brummte er, „eine iſt wie die andere, eine 
hübſche Fratze wirft alle Grundſätze über den Haufen“ 

„Sie ſind boshaft, Doctor!“ ſprach Hanna unwillig, „ver⸗ 
urtheilen Sie nicht zu früh. Was kann ich dafür, daß dieſes 
Kind plötzlich krank wird? Ich bleibe hier, um dem Gerede der 
Menſchen die Spitze abzubrechen und die Kleine zu pflegen. 
Ob dieſe mich nun um ſich haben mag oder nicht, ſie bleibt in 
meiner alleinigen Obhut, darüber können Sie und die übrigen 
guten Freunde ſich beruhigen.“ 

„Recht ſo, Tante Hanna!“ erwiderte der Doctor zufrieden, 
„die Geſchichte iſt ſo verdammt ſchlau eingefädelt, daß die guten 
Freunde, ſie mögen wollen oder nicht, ein Haar darin finden 
müſſen. Der Kerl hatte ſtets Routine in ſolchen Dingen, hat 
in Amerika aber ſein Talent zur Blüthe gebracht und den 
Goldfiſch im erſten Anlauf ſchon im Netze, wenigſtens vor der 
Welt ſchon zur Stiefmutter ſeines talentvollen Töchterchens ge⸗ 
zwungen. Das macht ihm ſo leicht keiner nach. Uebrigens, 
Tantchen!“ ſetzte er leiſer hinzu, „wüßte ich eine Karte, um ſein 
Spiel zu übertrumpfen. Fräulein Armgard müßte auf der 
Stelle wieder verreiſen.“ 

„Das hieße Furcht zeigen, kluger Doctor! und das Spiel 
aus der Hand geben,“ bemerkte Hanna ruhig. „Hier packen Sie 
Ihre Rezepte nur ein und vertrauen dem weiblichen Stolz, der 
nicht ſo leichtfertig in die Brüche geht, wie ſie glauben.“ 

In dieſem Augenblick erſchien Armgard wieder mit einem 
offenen Briefchen in der Hand. 

„Von Herrn Steindorf,“ ſagte ſie, „er hat dieſe Zeilen 
einem Freunde, den er auf einer Zwiſchenſtation getroffen, und 
der hierher reiſte, zur Beſorgung mitgegeben. Der Herr hat nicht 
ſtören wollen, und nur das Brieſchen im Hofe abgegeben, nad): 
dem er ſich erkundigt, ob die Tante noch mit der kleinen Lotta 
anweſend ſei. Die Magd hat ihm geantwortet, daß die Kleine 
erkrankt ſei und Tante Hanna hier bleiben werde.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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dem ungezwungenen Zuſammenſein mit Sr. Majeſtät theilnehmen 
onnte.“ 

— Königsberg, 25. Mai. (Der große Poſtdieb⸗ 
ſtahl,) welcher in der Nacht zum 27. März verübt wurde, kam 
am Sonnabend vor der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. 
Angeklagt waren der frühere Poſthilfsbote Karl Heinrich Lorenz 
von hier und ſeine Ehefrau Marie Amalie, geborene Albrecht. 
Der Mann war beſchuldigt, in der erwähnten Nacht mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs 4791,34 M., dem Poſtfiskus gehöriges 
Geld, geſtohlen zu haben, während die Frau wegen Hehlerei 
angeklagt war. Als des Diebstahls verdächtig war bekanntlich 
j. Z. zunächſt der Poſtgehilfe Lindenau verhaftet worden, obwohl 
er beſtändig ſeine Schuldloſigkeit betheuerte. Nachdem Lindenau 
mehrere Wochen in Unterſuchungshaft zugebracht hatte, gelang 
es aber, jo viel Belaſtungsmaterial gegen Lorenz zuſammenzu⸗ 
bringen, daß die Staatsanwaltſchaft zur Verhaftung deſſelben 
ſchreiten konnte. Es wurde Hausſuchung bei dem Inhaftirten 
abgehalten, die aber kein Ergebniß hatte, bis endlich bei der an 
der Ehefrau vorgenommenen Leibesviſitation, in ihren Unterrod 
eingenäht, ein Hundertmartſchein gefunden wurde. Schließlich 
fanden die Polizeibeamten unter der Tapete ein mit Gyps ver 
klebtes Loch in der Wand, in welchem das geſtohlene Geld nach 
Abzug des Hundertmarkſcheines und einer bereits verausgabten 
Summe von etwa 40 Mk. verſteckt war. Nach dieſem Ergebniß 
waren beide Angeklagte geſtändig und Lorenz ſelbſt gab zu jeiner 
Entſchuldigung an, daß er in der erſten Zeit ſeiner Beſchäftigung 
im Poſtdienſte (in Braunsberg vor etwa 10 Jahren) täglich nur 
1,30 Mk. und erſt vor Jahresfriſt hier in Königsberg 2 Mark 
pro Tag erhalten habe, und gleich nach ſeiner Verheirathung in 
Folge von Krankheiten ſeiner Frau — ſpäter auch ſeiner Kinder 
— Schulden habe machen müſſen, die ſich von Jahr zu Jahr 
gemehrt hätten. So ſeien gerade an dem unglückſeligen 26. 
März d. J. wieder zwei Wechſel fällig und 200 Mk. zu bezahlen 
geweſen, und habe er denn die ihm dargebotene Gelegenheit 
wahrgenommen und, durch Noth gedrängt, den Diebſtahl aus⸗ 
geführt. Der Gerichtshof erkannte gegen Lindenau auf 2 Jahre 
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt, und gegen deſſen Frau 
wegen Hehlerei auf 3 Monate Gefängniß. 

— Inowrazlaw, 26. Mai. (Verunglückt.) Der 14½ 
Jahre alte Sohn des Scharwerkers Weiß auf einem Gute bei 
Inowrazlaw beſtieg nach beendeter Feldarbeit am Sonnabend 
Nachmittag einen Ackergaul, um auf demſelben nach Hauſe zu 
reiten. Unterwegs ſcheute das Pferd und ging durch. Der 
unſichere Reiter verlor ſeinen Halt, ſtürzte vom Pferde und ver⸗ 
wickelte ſich beim Herunterfallen mit dem Bein in das Leder⸗ 
geſchirr des Thieres. Die Folge davon war, daß der Knabe von 
dem dahinjagenden Pferde eine ziemlich lange Strecke geſchleift 
wurde. Das Thier konnte nämlich erſt auf dem Gutshofe ange⸗ 
halten werden. Als der unglückliche Knabe hier endlich aus 
ſeiner ſchrecklichen Lage befreit wurde, hatte er bereits ſo bedeu⸗ 
tende Verletzungen erlitten, daß er bald darauf verſtarb. 

— Poſen, 25. Mai. (Einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch) machte am Sonnabend Abend in einem hieſigen Hotel ein 
aus Oſtpreußen hierher gereiſter Candidat der Philoſophie, indem 
er ſich mit ſeinem Taſchenmeſſer mehrere Stiche in die Lunge 
beibrachte. Er wurde jedoch noch rechtzeitig an der Ausführung 
ſeines Vorhabens gehindert. Auf Befragen nach den Gründen 
zu dem unſeligen Schritt gab er an, von Nahrungsſorgen ge⸗ 
quält zu ſein, da ſeine Eltern ihn nicht mehr unterſtützen könnten 
und ſeine Bemühungen um eine Stellung bis jetzt vergeblich ge⸗ 
weſen ſeien. Sobald er wieder dazu Gelegenheit habe, würde 
er doch ſeinem Leben ein gewaltſames Ende bereiten. 

— Poſen, 25. Mai. (Ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich am Mittwoch in Trzuskotowo bei Obornik. 
Mehrere Perſonen waren im Beiſein des Vogtes mit dem Um⸗ 
werfen eines Kompoſthaufens beſchäftigt. Hierbei wurde die 
Unvorſichtigkeit begangen, den Kompoſthaufen zu unterwühlen, 
dadurch kam der obere Theil des haushohen Haufens ins Rut⸗ 
ſchen und fiel plötzlich zur Erde herab, ſo daß faſt ſämmtliche 
Arbeiter zum Theil ganz, zum Theil bis an die Hüften ver⸗ 
ſchüttet wurden. Während die anderen ohne Verletzung davon⸗ 
kamen, wird die 16jährige Ann r Fabianska, welche dem Haufen 
zunächſt arbeitete, ihr Leben einbüßen müſſen. Durch die plötz⸗ 
lich auf fie herabfallende Laſt brach fie zuſammen und fiel jo 
unglücklich auf ihren Spaten, daß ihr der Schädel und das 
Naſenbein geſpalten wurden. 


Aocales. 
Thorn, den 27. Mai 1891. 

— Militäriſches. Wenzel, Zablmeiſter vom 2. Bat. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11 zur reitenden Abtheilung Feld⸗Art.⸗Regts Nr. 35, Fitziaff, 
ee von dieſer Abtheilung, zum 2. Bat. Fuß- Art.⸗Regts. Nr. 11 
verſetzt. 

— Leipziger Sänger. Man ſchreibt uns: Raimund Hankes 
Leipziger Sänger treten von morgen ab auf wenige Tage im Schützen⸗ 
bauſe auf. Es iſt dies dieſelbe Geſellſchaft, welche auch im vorigen Jahre 
daſelbſt ſehr gefiel. Die Herren Raymund Hanke, die Tenoriſten Emil 
Zimmermann und Emil Krauſe, der Salonkomiker Carl Klar, der 
Inſtrumentaliſt Herrmann Schulz find uns daber von früberher vor- 
theilbaft bekannt. über auch für tüchtige neue Kräfte bat Herr Hanke 
geſorat. So tritt an Stelle des Herrn Obaus der jugendliche Damen- 
darſteller Max Waldon auf, welcher in ſeinem Fache Großartiges leiſten 
ſoll, ferner der Tanz⸗ und Groteskkünſtler Paul Charton und der 
Cbarakterkomiker Franz Löwel. Den Thornern iſt alſo diesmal eine 
ganz reiche mannigfaltige Abwechſlung von Vergnügungsabenden geboten. 

— Im Victoria⸗Garten findet morgen die erſte Soiree der bier 
ſeit Jahren bekannten und älteſten Leipziger Sängergeſellſchaft unter 
Direction des Herrn Kluge ſtatt. Die Namen der mitwirkenden Herren 
ftehen beim Publikum noch im guten Andenken und wollen wir nur noch 
— daß dieſer Geſellſchaft der ſo beliebte Damenkomiker Schröder 
angehört. 

— Bon der hieſigen Fleiſcherinnung find zu dem in Schneide⸗ 
mübl ſtattfindenden Bezirkstage die Meiſter Herren May, Romann und 
A. Wackarecy hingefahren, um an den Berathurgen Theil zu nebmen. 

— Beſichtiaung. Morgen Vormittag wird bier eine Regie 
trungseommiſſion aus Damig eintreffen und ſich per Dampfer nach 
der Neſſauer Niederung begeben, um die dortſelbſt durch das letzte 
Hochwaſſer angerichteten Schäden zu beſichtigen; ferner wird die wichtige 
Fraze betr. die Schüttung eines dauerhaften Dammes zur Erörterung 
gelangen 

— Fahnenweihe in Brieſen. An der am nächſten Sonntag in 
Brieſen ſtattfindenden Fabnenweihe des dortigen Kriegervereins wird 
der biefige Land vehrverein mit ca. 40 Mitgliedern, der Kriegerverein 
mit ca. 70 Mitgliedern ſich betbeiligen. 

— Perſammlung. Elwa 25 Thierärzte aus der Provinz Weſt⸗ 
preußen waren geſtern in Elbing verſammelt. Es kamen nur geſchäftliche 
Angelegenbeiten zur Verhandlung. 
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— Von der Propinzial⸗Thierſchau. Wie die „D. Ztg.“ erfährt, 
wird das finanzielle Endergebniß der Elbinger Provimzialſchau kein ſo 
günſtiges fein, als man nach dem ftarten Beſuch am Sonnabend hoffen 
konnte. Wäre das Wetter der Ausſtellung auch am Sonntag bold ge⸗ 
blieben, dann hätte ſich wahrſcheinlich dieſe Hoffnung erfüllt. Die 
Wetterungunſt an dieſem Tage batte jedoch einen ſo ſtarken Ausfall zur 
Folge, daß die Geſammteinnabme um ca. 5900 Mk. binter den Auk⸗ 
gaben zurückgeblieben iſt. 

— Im Fernſprechdienſt ift neuerdings die Verfügung in Kraft 
getreten, wonach während eines Gewitters der Betrieb in den Telephon⸗ 
ämtern vollſtändig eingeſtellt wird. Dieſe Neuerung iſt durchaus zu 
billigen. Es find mehrere Fälle bekannt, in denen Telephonbeamte 
während eines Gewitters durch Blitzſchlag betäubt oder zu Schaden 
gekommen ſind, wir baben erſt in letzter Zeit über ein derartiges Vor⸗ 
tommniß in Berlin berichtet. 

— In der Danziger Bucht finden in der Zeit von Ende Juni 
bis Ende Juli wieder große Flottenmanöver ſtatt, an denen ſich zunächſt 
die Manöverflotte und das Uebungszeſchwader und fräter auch die 
Torredobootsflottille betbeiligen werden. 

— Ablöſung der Stolgebühren betr. Bekannt ich ver ſprach der 
frühere Cultusminiſter von Goßler im Landtage, um die Bedenken der 
Evangeliſchen wegen des Sperrgelderſonds zu beſchwichtigen, die Ab⸗ 
löſung der Stolgebübren. Dies war ſeit 1975 ſo oft verheißen, daß 
man auch diesmal zweifelte Nunmehr liegt aber eine Verfügung des 
Cultusminiſters an die Kouſiſtorten vor, wonach ſchleunigſt Erhebungen 
zur baldigen Aufhebung der Gebübren für Taufen und Trauungen zu 
geſchehen baben. Danach will die königliche Staatsregierung den 
Kirchengemeinden zur Abſchaffung der Gebübren für diejenigen kirchlichen 
Handlungen, welche für das kirchliche Leben von beſonderer Bedeutung 
find und deren Verſäumniß oft auf ibre Gebübrenpflicht igkeit zurückzu⸗ 
führen ift, eine Beihilfe aus Staatsfonds gewähren. Alſo bezieht ſich 
die Aufhebung nur auf Taufen und Trauungen (Aufgebot) in der ein- 
fachen kirchlichen Form; die Summe iſt nach dreijäbrigem Durchſchnitt 
zu berechnen und gilt die Entſchädigung nicht nur für alle jetzt im Amt 
befindlichen Geiſtlichen, ſondern auch für die Stellen ſelbſt. Wo eine 
Kirchengemeinde ein Vermögen bat, das Ueberſchüſſe abwirft, erfolgt 
die Entſchädigung aus dieſem, ſonſt durch Umlage mit Unterſtützung 
des Staates. Der Inbalt der Vorlage berechtigt zu der Annabme, daß 
dort, wo ſchon eine Umlage in gewiſſer Höbe erhoben wird, (wie 3. B. 
in Graudenz 15%) die Entſchädigung gan aus der Staatskaſſe geleiſtet 
werden wird. Es wäre damit ein weſentlicher Schritt vorwärts 
geſchehen. 

— Reichsgerichts -Entſcheidung. Hinſichtlich der Pflicht von 
Verwandten zu gegenſeitiger Unterſtützung beſtimmt 3 9 Th II. Tit. 8 
des preuß. allg. Landrechts: „Wenn jedoch der ſunächſt Verpflichtete 
ſelbſt unvermögend iſt, ſo muß der auf ihn Folgende an ſeine Stelle 
treten.“ Als unvermögend im Sinne dieſer Beſtimmung iſt, nach einem 
Urtbeil des Reichsgerichts. IV. Civilſenats, vom 16. März 1891, der⸗ 
jenige zunächſt Verpflichtete zu erachten, welcher ohne Vermögen iſt und 
durch feine Thätigkeit einen fo unſicheren Erwerb hat, daß er nur zu 
gewiſſen Zeiten Unterſtützung gewähren kann, oder welcher die erfor⸗ 
derliche Unterſtützung thatſächlich nicht leiſtet und nach den obwaltenden 
Umſtänden im Zwangswege dazu nicht angehalten werden kann. 

— ueber die Frage, ob Vereinsvergnügungen, an denen nur 
die Mitglieder und deren Gäſte tbeilnehmen, als öffentliche Vergnügungen 
anzuſeben ſind, bat in dieſen Tagen das Landgericht zu Magdeburg ein 
Urtheil zu fällen gebabt. Die Vorſtandsmitglieder des Wehrigſchen 
Geſangvereins batten vom Polizeipräſidium Straſmandate erhalten, 
weil bei einem vom Vereine veranſtalteten Balle die Bolizeiftunde nicht 
innegebalten war. Dieſelben beantragten richterliche Entſcheidung und 
wurden auch vom Schöffengericht freigeſprochen. Die von dem Amts 
anwalt gegen dieſes Urtbeil eingelegte Reviſion ift von der Strafkammer 
des Landgerichts verworfen worden. 

— Die deutſche authropologiſche Geſellſchaft wird vor der 
Hauptverſammlung in Königsberg am 3. und 4. Auguſt d J. in Danzig 
einen Beſuch machen, um die reichen Sammlungen unſerer Provinzial⸗ 
muſeen kennen zu lernen und dann die Marienburg zu feben. Um nun 
dieſe Tage recht lebrreich und angenehm zu geſtalten, baben die Herren 
Profeſſoren Bail, Conmweng, Momber, Stadtrath Helm, Lanbesbau- 
inſpektor Heyſe und Dr. Oeblſchläger in Danzig. Gymnaſialdirektor 
Dr. Anger in Graudenz, Profeſſor Dorr in Elbing und Landesbau⸗ 
inſpektor Steinbrecht in Marienburg unter Vorſitz des Herrn Dr, 
Liſſauer ein Comitee gebildet, welches für dieſen Beſuch in unſerer 
Provinz bereits ein Programm ausgearbeitet hat Die Provinzial⸗ 
Commiſſion zur Verwaltung der weſtpreußiſchen Provinzialmuſeen 
bereitet zu Ebren der Gäſte die Herausgabe einer Feſtſchrift und eine 
vorgeſchichtliche Ausſtellung aller weſtpreußiſchen Alterthums⸗Samm⸗ 
lungen vor. 

— Markt. Der auf dem Neuſtädtiſchen Markt gegenwärtig ſtatt⸗ 
findende Krammarkt iſt von Verkäufern mit ihren Buden zahlreich 
beſchickt. Das Geſchäft läßt jedod zu wünſchen übrig, wie überhaupt 
derartige Märkte von Jabr zu Jabr mehr zurückgeben. 

— Gefunden. Eine goldene Damenuhr im Waldbäuschen; — 
ein Damenhut im Glacis. 


— uns Podgorz Das Gaſtwirtb Sodtke'ſche Grundſtück bierſelbſt 
bat Herr Kaufmaun Meyer aus Oſterode für 19 500 M. gekauft. 


KRKKRKIRKERRN 
% 300 Mark 


2 Demjenigen, der nachzuweiſen 
* 
* 


* * 


im Stande iſt, daß meine Pan⸗ 
toffeln mit der Schutzmarke 
„Haus“ nicht die haltbarſten 
und daher die billigſten ſind. 
Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Sqilerſtr. 


— 


Färberei, Garderoben - und 


Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen-Wäscherei 
auf Neu! 
Schwarz auf Glao6handschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Striekerei für Strümpfe und 


3 Dr. Spranger sche 
a 
x 
1 


RN 


ge räuchert, 


Tricotagen 8. Brotzen, Cröslin a. d. Offer. 
A. Ra 1 | | er „ |, Zum jofortigen Antritt ſuche einen 


Schillerſtraße. jungen Techniker, 


Seirathi men tten Zeichner. 
Heira M. ſucht einen Mann E. Dr ewitz, 


Maſchinenfabrik. 


mit guter Exiſtenz. Offert. erbet. G. A. 
poſtlagernd Berlin Zimmerſtr. 


— — — 
Umſouſt erhält jeder Stellenſuchende 
fofort gute dauernde Stelle. Verlangen 
Sie die Lifte der Offenen Stellen Ge⸗ 
neral⸗Stellen-Anzeiger Berlin 12. 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
inochenfraßartige Wunden, böſe 
inger, erfrorene Glieder, Wurm de. 
ieht jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden 
% schmerzlos auf. Bei Husten, Halsſchm. 
Ouetſchung ſoſort Linderung. Näh. 
die Gebrauchsanw. Zu haben in den 
Apotheten . Schachtel 50 Pf 


nennen nn 


IR Flundern, 


züglicher großer Waare, verſende die 
Poſtkiſte mit Inhalt von 24— 28 Stück 
zu 4 Mark franco Poſtnachnahme. 


Vermiſchtes. 


(Die Caſerne des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regi⸗ 


ments in Berlin) iſt geſtern Vormittag von einem großen 
Brande heimgeſucht worden. Das Regiment war in üblicher 
— 15 zum Exercieren nach dem Tempelhofer Feld abgerückt, ſo⸗ 
daß nur Wache und Stallmannſchaft ſich in der Caſerne befan⸗ 
den. Kurz vor 11 Uhr bemerkte man plötzlich verdächtigen 
Rauch, der dem Nordthurm des den zweiten und dritten (weſt⸗ 
lichen) Hof trennenden Stallgebäudes entſtieg. In den Thürmen 
lagerten Holzvorräthe, welche aus unbekannter Urſache in Brand 
gerathen waren. Das Feuer war ſchon auf das Stallgebäude, 
welches für die 5. Escadron beſtimmt iſt, übergeſprungen und 
hatte an den auf dem Boden lagernden Futtervorräthen reichſte 
Nahrung gefunden. Als um 11 Uhr das Regiment mit klingen⸗ 
dem Spiel, vom Exercierplatz heimkehrend, anrückte, wälzten ſich 


bereits dichte Rauchwolken von der Caſerne her nach dem Ham⸗ 


burger Bahnhof zu. Sofort verſtummte die Muſik und ſchnell 
ſprengte das Regiment der Caſerne zu. Im Nu war abgeſeſſen 
und Alles ſtürzte dem gefährdeten Stall zu, um vor Allem die 
Pferde zu retten. 
‚ten Stall nur etwa 30 Thiere, die überzähligen Officierspferde 
und die kranken Thiere der Schwadron. Den vereinten Kräften 
gelang es, alle dieſe Thiere noch in Sicherheit zu bringen. In⸗ 
zwiſchen war die Feuerwehr allarmirt 
raſſelten die Löſchzüge mit Geräthen und Mannſchaften heran. 
Die Feuerwerkerſchule unterbrach ſofort den Unterricht und ent⸗ 
ſandte ſämmtliche Soldaten zur Brandſtelle. Die auf dem Exer⸗ 
cierplatz in der Kruppſtraße übenden Soldaten des 2. Garde⸗ 
Regiments rückten im Laufſchritt heran. Das Feuer hatte ſich 
während dieſer Zeit immer mehr ausgebreitet und den geſamm⸗ 
ten Stallbau mit Einſchluß des zunächſt der Caſerne belegenen 
Thurmes ergriffen. Die Flammen waren ſo gewaltig, daß ſelbſt 
die in der Nähe ſtehenden friſchgrünenden Bäume verkohlten. 
Die Flammen waren ſo gewaltig, daß jelbit die in der Nähe 
ſtehenden friſchgrünenden Bäume verkohlten. Die Feuerwehr, 
die mit Mannſchaften aller fünf Compagnien zur Stelle war, 
jeröffnete einen Maſſenangriff, der von Dampf- und Druckſpritzen 
unterſtützt wurde; die Soldaten halfen beim Pumpen der 
Drudiprigen und Leiten der Schläuche. Den vereinten An⸗ 
ſtrengungen gelang es denn auch, verhältnißmäßig ſchnell dem 
Feuer Halt zu bieten, zwar wurde noch ein Theil des nördlichen 
Stallgebäudes vom dritten Hofe durch den Brand in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen, doch konnte man hier die Flammen ab⸗ 
ſchneiden, ehe ſie den ganzen Bau erfaßt hatten. Vom 
Stall der 5. Escadron war nicht mehr viel zu retten. Praſſelnd 
ſtürzten an verſchiedenen Stellen die Decken ein und immer 
von Neuem ſchlug die helle Lohe empor. Der Telegraph hatte 
inzwiſchen die Kunde von dem Brande überall hin verbreitet und 
die Spitzen der betheiligten Militärbehörden, den kommandirenden 
General des Garde⸗Corps, General Freihern von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem und den Kommandanten, General-Lieutenant Grafen 
von Schlieffen, nach der Brandſtelle geführt. In Vertretung des 
Polizei⸗Präſidiums erſchien der Ober⸗Regierungs⸗Rath Friedheim. 
Seine Königliche Hoheit der Prinz Georg fuhr gleichfalls zur 
Brandſtelle, um Erkundigungen über den Umfang des Feuers 
einzuziehen. Um 12 Uhr war die Hauptgluth erſtickt. 
(Talentvolle Schwimmerinnen, welche ſich dem 
Theater unter Waſſer widmen wollen, werden gegenwärtig ſehr 
gut bezahlt. Ueberall werden Waſſer⸗Pantomimen einſtudirt, und 


ſchwimmerinnen nöthig Ein Berliner Unternehmer bietet „jungen 
Damen, die gut ſchwimmen“, ſogar 250 Mark pro Monat und 
Reiſegeld! Auf dieſen verlockenden Antrag hin wird gewiß manche 
Bademeiſterin und Schwimmerin ihren nicht ſo einträgli⸗ 
chen Beruf aufgeben und ſich der gewäſſerten Bühne widmen. 
Dem Frauenerwerb ſind alſo durch das Theater unter Waſſer 
neue Bahnen erſchloſſen. f 
(Die größte Zeitungspreſſe der Welt.) 
Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: Neunzigtauſend ſechsſeitige He⸗ 
ralds in der Stunde! Mit dieſen Worten kündigt Georg Ban- 
nett's New⸗York Herald in feiner 40 Seiten zählenden Nummer 
vom 10. Mai an, daß die neue ſechsfach wirkende Schnellpreſſe 
von R. Hoe und Comp. New⸗Pork ihre Thätigkeit begonnen hat. 
Neunzigtauſend Zeitungen im Format 80 zu 58 Centimeter pro 
Stunde. Man muß der Phantaſie durch Vergleiche zu Hilfe 
kommen, um ſich ein richtiges Bild von einer ſo unerhörten 
Leiſtung zu machen. 90 000 in der Stunde bedeutet 1500 in 
der Minute und 25 in der Sekunde, das heißt, die neue Preſſe 
wirft 25 bedruckte, geſchnittene, gefalzte und gezählte Heralds in 
einem Zeitraum aus, der dem Menſchen kaum genügt, um bis 
3 zu zählen. Der Herald hat wohl Recht, wenn er meint, 
Gutenberg würde, könnte er dieſe Frucht ſeiner Erfindung ſehen, 
ſie für ein Werk des Teufels halten. 
See in Kamerun.) Auf einer Rundreiſe 


Händler G. Val dau 


—— P —— nn 
Ein jung. Mann, 
Materialiſt, flotter Expedient 
(poln. Sprache erwünſcht) kann ſofort 
eintreten bei 
Heilsalbe Georg Grawe, 
oder. 
Sittfame Mädchen, 
welche in feiner Damenſchneiderei 
geübt find, finden bei freier Station, 
gutem Salair und Familienanſchluß 
ſofortige und dauernde Stellung. 
Meldungen nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter Aufſchrift R. 8. 
entgegen. 


in ganz vor⸗ 


— . —— 


Mellinſtraße 161. wohnn 


Mäckerſtr. 258 II Tt 3 , Ku. 
Zub. v. 1. Oct. zu v. Zu erfr. 1 Tr. Ein Geſchäf 


Zum Glück befanden ſich in dem Langgeitred: | 


und von allen Jaan 


dazu find bekanntlich weniger gute Schauſpielerinnen als Schau- 


— — 


Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 


Sommerwohnung 
zu vermiethen. 

Chr. Sand, S qhulſtraße. 
möbl. Zimmer n. Cab. part, 1 nach 
vorn, ſof. zu verm. Bacheſtr. 16, II. 

und Zubehör ſowie Garten vor dem eee 
ſof. z. verm. Coppernicusſtr. 181,11.) _ B. 

1m. Zim. v. 1. z v. Kloſterſtr. 312, p. Die fle . ak lte 
M. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 123, III. in unseren e 72 
om 1. October er. iſt die Parterre- welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 


nachſteht; er benannte denſelden nach dem Gouverneur von 
Kamerun „Soden⸗See.“ Er liegt etwa 700 M. über dem 
Meeresſpiegel und mißt 2 Kilom. im Querſchnitt. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß das Becken vulkaniſchen Ur⸗ 
ſprungs iſt. Sein Ausfluß, der Mokundu, iſt ein Zufluß des 
P („Petermanns Mitheilungen.“) 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


} 
} 


| Thorn, den 27, Mai 8 1,22 über Null. 
Warſchau, den 23. Maia 0,1 „ „ 
Culm, den 25. Mi 0,73 PEN 
Brahemünde, den 26. Mai 3,48 „ „ 
\ Brahe: 
h Bromberg, den 26. Mai. Veh: 5 28 % I TY 


Verautworllicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
! 


Handels: Nachrichten. 
Thorn 26. Mai. 
Wetter; Regen. 


E (Alles pro 1009 Kilo per Bahn.) 
Weizen böher. bunt, 122/pfd. 240/41 Mk. bell, 123J5pfd. 2134 Mk. 
bell, 127/8pfd. 246017 Mk. 130% lpfd. 218/50 Mk. 


Roggen böder, 112/Aprd. 200/203 Mk. fleltspfd 2957 Mk. 
120/12 1pfd. 210 

Gerſte; Brauw. 162-168. 

Erbſen Mittelw. 154 156 Mk. Futtw. 150-152 Mk. 

Hafer 169194. 


s Danzig, 26. Mai. 
Weizen ſtetig per Tonne von 1000 Kilogramm 182—243 M. bez⸗ 
Regultrungsvreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 188 Mk. 

zum freien Verkehr 128pfd. 239 Mk 
Roggen feſt, loro ohne Handel ver Tonne von 1003 Kilogramm, 
Reaulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 212 Mk., unter 

„ , bolniidher 161 dt., tranſit 159 Mk. 
Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loeo 70 Mk. Gd. per 


Mai 70 Mk. Gd., ver Nov-Mai 59 Mk. Gd, nicht cons 
tüngentirt 59 Dit. Go, per Mai 50 Mk. Go., per Nov. 
Mai 40 Mk. Gd. 
Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 27. Mai. 

Tendenz der Fondsbörſe rubin. 27 5 J. J 26. 5. 91. 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 241,70 | 241,90 
| Wechſel auf Warſchau kurz 3 241,10 | 241,80 
| Deut ſche Reichsanleihe 3½ proc. 99,.— 99.— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 75,10 275.— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 8 72,10 12,— 
| Weſtpreußiſche ‘Piandbriere 3 ¼ Proc 8 95,90 96,-— 
|! Disconto Commandit Antbeile . 180,30 | 178,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,10 | 173,25 
Weizen: Mai 5 . ; s 3 5 249,50 | 250,50 
September: Dember. 212,25 | 212,50 
loco in New⸗York. 113,60 | 113,60 
Roggen: loeo n - 99 211,— | 212, 
Mai le Ba ’ 210,— | 213,— 
Juni⸗Juli 5 85 . ' 210,20 201,— 
September⸗-October. 2 A 188,— | 188,— 
Nüböl: Mai 2 ö 5 5 5 59,80 60,30 
September Oelober. 60,50 60,80 
Spiritus: 50er loco . : i — — 
\ 70er loco > . . 51,70 51,50 
70er Maꝛ⸗Juni 51,80 51,40 
70er Juni -Juli 51,50 


in, 51,40 } 

! Reibstant-Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß ars reſp. 5 Cyt. 

FFP ĩ ĩ»w pp NERER . 

— — . D Sowie die drei Sorten „ino da 
Marca Italia 


f Pasto“ der Deutſch⸗Italieni⸗ 
90 Pfg. per Flasche ſchen Wein⸗Import-Geſellſchaft 


85 „ bei 12 Flaschen (Central-⸗Verwaltung Frankfurt 
(ohne Glas.) am Main) ſind angenehme leichte 


8 italien. Naturrothweine, welche 
als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen 
ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
von keinem der ſogenannten Bordeaux-⸗Weine in gleicher Preislage 
erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab- 
ſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch ausführliche 
Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Guksch, E. Szymiuski, Wind» u. Heil.⸗Geiſt⸗Str.⸗Ecke. 


Zur gründlichen Heilung von Gicht und Rheumatismuß iſt nur 
Warner's Safe Cure zu empfeblen. 

Zu bezieven & Mt. 4 die Flaſche von H. Kable, Apotheke zur Alt⸗ 
ſtadt in Königsberg i. Pr., Kronprinzenapotheke, Berlin NW., Hinder— 
ſinſtraße ! und Leiſtikowſche Apotheke in Marienburg. 

Vorschrift von Safe Cure. 
20,0 virginiſches Wolfsfußkraut, 15,0 Edellebertraut digerire man mit 
1000,0 deſt. Waſſer 8 Tage lang, colire und dampfe ab bis 375,0, löſe 
darin 0,5 amerekaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kali, 
ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine zu und filtrire. In dunklem 
Glas aufzubewahren. 


— — 


I. Luedike. 
Eine Wohnung, beitehend aus 4 Zim. 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 


— nn ann 


Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 
Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 


ſraße Ar. 200. | 

2 kleine Familien wohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
1 October zu vermiethen. 


— — —— — 


ng Brückenſtr. 25/263. verm. auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 
S. Rawitzki. find zu vermiethen 


tskeller 3. b. Seglerſtr. 144. C. B. Dietrich & Sohn. 


Oeffentliche Verdingung der 


Heute Morgen 4 Uhr verſchied 5 Lieferung von 30 000 Stück eichenen Vi cto ri a 7 G art en. So m Mm PL feſl. 


nach kurzem Leiden unſer geliebter J Bahnſchwellen von 2,7 bezw. 2,5 Mtr. 


Vater und Schwiegervater, der J Länge. Termine zur Einreichung und 
Schuhmachermeiſter Eröffnung der Angebote am 12. Juni Heute, Donnerſtag, den 28. Mai 1891: Zum Beſten der Coppernikus- 


Andreas SKomronski f nate Sean der mate Erſte humoriſtiſche Soiree igen für Jung auen 


m Schützen Garten 


im 82. Lebensjahre, welches um J niglichen Eiſenbahn-⸗ Direction, bei wel⸗ er be veuommirten eit 1878 beftebenden 

ſtille Theilnahme bittend, Freunden 100 die Bedingungen eingeſehen und u 5 5 25 we 1225 ie es 

und Bekannten hiermit anzeigen. J von welchem diejelben gegen Zoftenfreie — U “ ran 
Thorn, 27. Mai 1891. Einſendung von 0,50 Mk. poſtfrei be- 2 b 6 | UCONCE I T. 

Die trauernden Hinlerbliebenen. ] zogen werden können. Zuſchlagsfriſt Fur reichhaltiges Buffet ift 


Die Exportation findet am 4 Wochen. Bromberg, 20 Mai 1891. |gejorgt. ng 
Donnerſtag, 5 5 DYs Uhr Nachmittags Königliche Eiſenbahn⸗ Direction PR. und uartett - Sänger Eintritt 20 Bi. für die Perſon. 


vom Trauerhauſe aus, Bromber⸗ Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, Schaum, schröder, Linder frei. 
ger⸗Vorſtadt, nach der St Ma- Bekanntmachung. i Freyer und Winter. Der Wer dn d. 
rienkiche, die Beerdigung aber am ] An unſerer Elementarſchule 9 der (Direction: Jul. Kluge), | 
Freitag, Vormittags 9 Uhr von Bromberger Vorſtadt hierſelbſt ift eine ſowie Auftreten des beliebten Damenimitators Reinrich Schröder. | Thorner Liedertafel. 
der St. Marienkirche nach dem Elementar-Lehrerſtelle neu zu beſetzen Aufang 8 Uhr. Entree 60 Pf. Vtittwoch, den 8. . 1891: 
Altſtädt. Kirchhofe ſtatt. Das Gehalt der Stelle beträgt Billets à 60 Pf. find vorher in der Ligarrenhandlung des Herren Abends 8 
11050 Mark und ſteigt in 243 Jahren F. Duszynski zu haben. im n e 
ee je 150 Mark, 8 5 Jahren um 3 Morgen, Freitag, den 185 Mai: Docal- und 

eute Mittag 1% Uhr verſchi 300 Mark. in 2 ahren um je Ogra 
nach kurzem ſchweren Leiden unſer u 150 Mark und "3x6 Jahren um je weite weile humoriſt Soiree mit vollſtän 19 neuem Pre 2255 9 Inſtrumental Concert 
lieber Sohn 150 Mark bis auf 2400 Mark, wobei 


8 ob unter Mitwirkung der Capelle des In 
Felix e Dienſtzeit zur Hälfte Schützenhaus. Regts. v. d. Marwitz (61) Sal 
im vollendeten 7. Jahr an 


5 1 Mitglieder erhalten Eintrittskarten 
Leo ‚Yerusalem u. Frau. Bei der Pennonirung wird das volle Donnerſtag, 28., Freitag, 29., Sonnabend, 30, Wat on Montag, den l. Juni, ab bei 


N 8 Dienſtalter, ſeit der erſten Anſtellung “ . o z 
Die Ueberführung nach dem N b d Herrn F. Wenzel 
Altſt. evang. Kirchhof findet von (a ulm ns nf AR Umott 1 5 2 en 5 Nicht aitglieder zahlen an der Caſſe 
der Halteſtelle Thorn, Freitag Nach⸗ [ Bemerkt wir aß Bewerber mit be⸗ 4 pre Perſon 50 Pf. 1 
mittag 4 Uhr ſtatt ſonderer Befähigung für den Geſangs⸗ “ 5 der Vorſtand 2 
‚ unterricht vorzugsweiſe berückſichtigt i 


FFP BER mi 

Die Beerdigung d. Synagogendien rs wer | 
Herrn Moritz ee findet | Bewerber wollen ihre Meldungen 4 oi N | 755 11 3 
heute Nachm. 3 Uhr vom Toouetbanfe, unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und | 2 


Lebenslaufs bis zum 
Schillerſtr. 410 aus, ſtatt. eines 5 
Der Vorſtand 25. Juni d. J. 


des iſraelitiſchen Kranken- und Beer⸗ bei uns einreichen. nartelt- u. Cone ertſänger e 5 rg air 


digungs⸗Vereins. Thorn, den 15. Mai 1891. 


1 Here. 


6% Uhr bei Nicotai. 
| N Bae Hanke, Zimmerm un. Krause, Charton, & tar, Lö wel, tag, 835 10 
. 3 1 Her Magiſtrat. Schulz und Waldon. j ia Vorstand. 
D a 2 uni 8., gli eil. Wekanntma u. . Auftreten des unübertrefflichen Damen-Darſtellers Wax Waldon, 
Dienſt en 10 Uhr | ‚ Bol 3 Straßenbahn + 8 nach 9 des Tanzkünſtlers Paul Charton und des Inſtrumentaliſten und Piſton⸗ 
ſoll im Fortifications-Bureau die beim wird der Theil der Brombergerſtraße 5 Virtuoſen Herrn cuulz 
Buchtafort ſtehende Steinbrechmaſchine zwiſchen Schulſtraße und Kinderheim u Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 1 
mit Zubehör und ein Maſchinenſchuppen von heute ab bis auf Weiteres für Billets a 50 Pf. find vorher bei den Herren L. (. Fenske und 
in 2 Looſen im öffentlichen Termin Fuhrwerke und Reiter geſperrt. Der enezynski eee haben. Dr. Oscar Pincus, 


k. d Verk B bis Aufheb d 
e ſind mit der e Bu die n ge ieh * FE . ME EN EEE 12 Posen, Bismarckſtr. 5 


Aufſchrift: Straße gehen. 


ugebote au e einbre orn, den 26. Mai 1891 2 th t 10d 
Ter gere. St f Die Di ogen⸗ Handlung? papierblumen 
Anders & Co. 


i tgeſetzten Zeit einzureichen. ä 
e e een = Anzeige. 
Brückenſtraße 18 Pat Santa 18, 


während der Bureaujtunden N Zu Uebungszwecken im Brückenbau 
mpfiehl 
Mineralwasser Aenne Füllung, 


werden. mit ſchwimmenden Unterſtützungen wer; 
Königliche Fortification. den im Auguſt d. Is. in Graudenz 
als: 
Biliner Sauerbrunnen, Eger Salz- und Franzensbrunnen, 


— e nde auf ca. 5 bis 6 Tage 10—12 un: 
Emser Krünchen- und Kesselbrunnen, Friedrichshaller 


bedeckte Schiffsgefäße mittlerer 

Zwang sverſteigerung. Fi (Kähne U. Kl, Prähme pp.) 
Bitterwasser, Harzer Sauerbrunnen, Hunyadi Janos Bitter- 
wasser, Karlsbader Mühlbrunnen, Kissinger Rakoczy, 


Freitag den 29 Mai 1891, 7 1 mit Anker und Ketten pp. 
2 
Marienbader Kreuzbrunnen, Salzbrunner Kronenquelle, 


Vormittags 10 Uhr gebraucht. 
Schlesisch. Obersalzbrunnen, Vichy grande grille, 


Bezügliche Anerbietungen 9. 0 ſind 
werde ich auf dem Hofe Altſtädtiſcher 
Markt 290 neben der Poſt die dort bis zum 1. Juni d. 

Wildunger Helenen- und Georg Vietor-Quelle. ug 
Andere nicht auf Lager habende Mineralwasser werden auf das 


untergebrachten Sachen als: jan die 9. Feftungs - ne in 
zwei Dutzend Stühle, Tiſche und Thorn einzuſenden und iſt dabei näher 
BE schnellste besorgt. 
Beſtellungen von auswärts jofort ausgeführt. 


Sopha, I Flaſqhenbehälter, Spinde, anzugeben. 
Sonntags von 2 Ahr Nachmittag ab geſchloſſen. 


— 


und 


Filigranarbeiten 
A. ee, 


Gerechten- und Gerstenstr.-Eoke 228 I. 
Anfertigung wird bereitwilligst 
Setelgt .. 


— 
( Diese 3 
h j mit Helzvpreichtung Rosl 


Y ‚Franeozusendung. 
} „L.Wwe 


einen Spiegel, einen Garderoben) 1. Wieviel Schiffsgefäße zur Ver⸗ 

halter, einen Bierapparat u. A. m. | fügung geſtellt werden können. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baaref 2. Von welcher Art dieſelben ſind. 
Bezahlung verſteigern. (Länge, Breite, Bordhöhe, Trag⸗ 


Thorn, den 27. Mai 1891. f fähigkeit, Tiefgang pp.) Dr Clara 15 
Har wordt, 3. Welche Forderungen bezw. Be⸗ an LELLLE Eliſabethſtr. 266. 


| 
3 
1 
Gerichts Vollzieher. | dingungen für die leihweiſe Her⸗ ee Ane Goldfüllungen, 
! 


3 ͤ 
Dor eber ene 


7 


. de gabe geitellt werben. 71 | Künſtliche Gebiſſe. PR 
ungsverſteigerun B Bi N 5 Gesammt- Schmerzloſe 

= 3 5 5 95 1801 eſen u. ürſten, M. 2 000 Werth | Ziehung 18. 16 Juni o. | Bahn-Operntionen, 

Frei 8 10 Uhr 0 wabefen, und deen unwiderruflich von beiden Lotterien. kün liche Zähne u. Plomben. 
9 a a a e en, etragen die 5 ‘2 * 

geg be. 5 % | 10077 @owinne |, um, — a aa 

r de . : \ robber, - 
er Builfchgarnitur, 3 Sophatiſche, : AR oben, nebenstehender Lotterien. elmar Lotterie 


ühnleidende 


Haupttreffer zusammen: Loose à 1 Mark, 11 Stück 10 Mark 
11 2a oſe 12 — 


Mk. 75 9600 (Porto und Liste 30 Pig. nn dur 0 ale Anä efie. 
Im Einzelnen: Gr. Geld -Lotterie N Zähne und che 
Speeialität: Voldfüllungen 


Loose & 2½ Mk. (auf 10 St. 1 Freil.) 
M. 50 0600 inel. Porto und Liste. Grün, in Belgien approb., 


4 Stühle, 1 Divan, 5 Teppich, Bobnerbürſten 
1 Spiegel, verſchiedene Eiſenwaaren, f eu, 
wie Nägel, Drücker, Heſpen pp. re 
1 Tiſchwaage mit Gewichten, einige N „ Wicdsbürtten, 
Tafeln Bleche u. A. m. NET ee Kleider bürſten, 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ma 

Bezahlung verſteigern. ' 


Teppichheſen 


0 * en, 2 | 1 1 5 
Sete eie 15 Thorn. de ee 0 Heben Mi. 25 900; Kiga 975 4 Pin nen apa ee — 
Vefafmnima chung. I jemafleit Irren und wrden 0 len 2mal 10000, 2mal 5000 e gegen er u Briefmarken 
Für die Unterkunft einer Anzahl zur aufe Neeüſte ausacfübrt. etc. eto. etc. die Genen al-Agentur ö 0 
Ausbildung im Feldpionier- Jienſt hier P. Blaseſewskl, ' Oscar Bräöue ge Sco Bank- h Zarte Haut! 
eintreffender Infanterie - 1 8 15 Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr 8. 4 „geschäft 
% e d dee in ver| Grundſtück, Neustrelitz. r 


Bromberger-Borftabt geſornnlag. beste Lage, Bromb. Vorft, (am Sladt⸗ em {| eee orhlen singe Pedngungen. I Brite au de 


1 Mi 1 3 —— — b 
Hausbeiiger und wieiher in ge park) Anſchl. Straßenbahn Wohnhaus Nee, 


i . 40 
9 n mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. Deo Mottenkiffen I en eee 
herzugeben bereit find, wollen dies dun 1. Stock ſowie Gart Stallg. und Jeder Mann muß Nur dieſe om Doctor 


Alborti als einsigfte ct 
baldigft in unſerem Einquartierungs- Fe ie 5 5 Tuer Frau einen Strümpfe 8 eigne Compoſttion u. Fabrikation, raube Haut, . Com. 
amt (Rathhaus = = anzeigen. verkaufen. Näh. Gerberſtraße 267b. Sea . 1 9 N unfeblbares Mittel Dan bite h 100 Saale 

de 15 list t A. Burczykowski.|?% I beichriebenen und nit Mar {4 zur Wertilgung von Motten, ene eilt an 

5 Bent r 22 I ausgebotenen Apparate verkaufe ſehr bequeme u. ſaubere Anwendung, ee en Manor, 
E Verloren 2 Mein Grundſtück, . eee ne 
Schillerſtr. 418, bin ii willen ** A W 2tüd. R. Sohirm’s Drogerie, "5 nen 
2 85 dem Turnplatze ein Salaſelwund 1 5 Hill roguenhandlung. 
9 freihändig zu verkaufen oder zu verm. er, Schillerſtr. Ottensen, Gr. Rainſtr. 18. 

1 Paar Stulpen, 1 Brille. Abzugeben WR * — 1 —— 4 
gegen Belohnung im Gymnaſtum. omen. NN IXXXXX. er: er, Söll. 1!ñũ74 | 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


„Seitſpiegel“ 


